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Vorwort. 



Der Wunsch, die neu gegründete botanische An- 
stalt auch für weitere Kreise möglichst nützlich und 
zugänglich zu niachen, und für die fernere gedeihliche 
Entwicklung Interesse und Theilnahme zu wecken, ist 
die Veranlassung der vorüegenden Schrift. Es wurde 
daher vorzugsweise das Nützliche und allgemein Interes- 
sante hervorgehoben. Den lateinischen Benennungen 
sind, so weit es thunlich war, die deutschen Namen 
beigesezt. 

Sind auch unsere Anlagen noch im Werden be- 
griffen, die Sammlungen verhältnissmässig klein, so ist 
doch schon, jetzt für die Belehrung ein umfangreiches 
Material geboten, und es ist zu hoffen, dass bei fort- 
gesetzter Fürsorge der Behörden und reger Theilnahme 
des Publikums die Anstalt sich von Jahr zu Jahr ver- 
vollkommnen und dadurch ihrem Zwecke immer voll- 
ständiger entsprechen weirde. 
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I. Gründung und Organisation des Gartens. 

Die ersten Versuche zur Gründung eines bota- 
nischen Gartens in Bern gingen gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts von der neu entstandenen naturforschen- 
den Gesellschaft aus, welche mit lebhaftem Eifer für 
Anregung und Förderung des Studiums der Natur- 
wissenschaften thätig war. 

Der erste botanische Garten wurde im Jahre 1789 
im Aarziele angelegt; später diente diesem Zwecke 
ein kleiner Garten an der Judengasse. 1796 erhielt 
die Gesellschaft von der Regierung ein Areal an der 
sog. Langmauer, auf der jetzigen Besitzung des Herrn 
Stengel, zur unentgeldlichen Benutzung. Endlich, im 
Jahre 1804, wurde der Garten auf dem ehemaligen 
Barfüsserkirchhofe zwischen dem Hochschulgebäude 
und der Stadtbibliothek neu angelegt und später mit 
einem kleinen Treibhause versehen. Die Verwaltung 
dieses der Burgerschaft gehörenden Gartens führte 
die Museumskommission, welche für den Unterhalt 
jährlich Fr. 435 verausgabte. Seit dem Jahre 183& 
leistete der Staat einen jährlichen Beitrag von Fr. 714, 
später erhöht auf Fr. 1269. Nach Massgabe dieser 
beschränkten Verhältnisse wurde nun während eines 
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längern Zeitraums unter der Leitung thätiger und kennt- 
nissreicher Männer das Mögliche geleistet. Unter- 
dessen machte sich in der Horticultur und namentlich 
in der wissenschaftlicheren Richtung derselben ein be- 
deutender Aufschwung geltend. An allen Universitäts- 
städten des Auslandes wurden bedeutende Opfer für 
Hebung der botanischen Gärten gebracht und an 
manchen Orten neue errichtet; auch in der Schweiz 
wurden die Gärten in Basel, Genf und Zürich wesent- 
lich verbessert. Eine Verlegung und neue Einrichtung 
des bernischen Gartens stellte sich gegenüber den er- 
höhten Anforderungen immer dringender als Bedürfnisls 
heraus. Der entscheidende Schritt geschah im Jahre 
1858 durch den Beschluss des Regierungsrathes, den 
Garten zu verlegen und wesentlich zu erweitern. Nicht 
geringe Schwierigkeiten, besonders durch die eigen- 
thümliche Lage der Stadt bedingt, veranlasste die 
Wahl einer passenden Lokalität, welche nebst allen 
direkten Anforderungen zugleich auch Garantien für 
einen gesicherten Fortbestand in der Zukunft darböte. 
Nach gründlicher Erwägung wurde endlich ein 6 1 /* 
Jucharten haltendes Grundstück mit einer Brunnquelle, 
in sehr geschützter und sonniger Lage, an der sog. 
Rabbenthalhalde am fechten Aarufer, um Fr. 25,000 
angekauft, und der Kaufvertrag im Spätjahr 1859 vom 
Grossen Rathe genehmigt. Durch nachträglichen Er- 
werb des östlichen Abhanges des Eisenbahndammes 
stieg das Areal des Gartens auf circa 8 Jucharten und 
wurde zugleich ein besserer Zugang gewonnen. Die 
Gründung des Gartens wurde nun einer Organisations- 
kommission übertragen, welche ihre Aufgabe bis zum 
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Herbst 1862 löste. Die Gebäude und Treibhäuser, 
durch die Architekten Dähler und Schultz auf Grund- 
läge eines bei der Konkurrenzausschreibung gekrönten 
Planes derselben solid und zweckentsprechend aus- 
geführt, konnten im Spätjahr 1862 in allen ihren 
Theilen bezogen werden. In verdankenswerther Weise 
war bei der Gründung auch der Bürge wath von Bern 
dadurch behülflich, dass er die sämmtlichen Pflanzen- 
vorräthe und Geräthschaften des alten Gartens, sowie 
eine Rechnungsrestanz von Fr. 978 an die neue An- 
stalt unentgeldlich abtrat. Im März 1863 trat an die 
Stelle der Organisationskommission die definitive, unter 
der Oberaufsicht der Erziehungsdirektion stehende Ver- 
waltung. Das Gartenpersonal besteht aus einem Ober- 
gärtner, einem Gehülfen, 1 — 2 Lehrlingen und 1 — 2 
Taglöhnern. Die Kosten des Unterhaltes werden durch 
einen jährlichen Kredit aus der Staatskasse (in den 
letzten Jahren Fr. 4000), sowie durch einen jährlichen 
Beitrag des Burgerrathes von Fr. 1000 bestritten. Zu 
Ergänzung dieser, zur Deckung der Gesammtkosten 
ungenügenden Hülfsmittel ist der Garten auf den Ver- 
kauf von Pflanzen und Blumen angewiesen, welche 
grösstentheils im Garten selbst durch Vermehrung, 
Aussaat, Veredlung etc. gezogen werden. Ueber die 
Einnahmen und Ausgaben dieses Geschäftszweiges wird 
besondere Rechnung geführt. Die zum Verkauf oder 
Tausch bestimmten Pflanzen sind von der eigentlichen 
Hauptsammlung des Gartens streng geschieden. Die 
letztere ist durch Zinketiquetten mit Angabe des la- 
teinischen Namens, Familie und Vaterland der Pflanze 
ausgezeichnet und in besondern Gruppirungen aufge- 
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stellt. Ein vollständiger, systematischer Katalog wird 
auf Verlangen gern zur Benutzung mitgetheilt. Ein 
Verzeichni8S der verkäuflichen Pflanzen ist beim Ober- 
gärtner einzusehen. Ueber die alljährlich eingesam- 
melten Samen werden (von 1866 an) gedruckte Kata- 
loge ausgegeben, welche den andern botanischen Gärten 
zum Zwecke iles Austausches mitgetheilt werden. Es 
liegt hierin eine der fruchtbarsten Quellen für die 
Vermehrung der Sammlungen. 

Ein vom Regierungsrathe am 8. Februar 1860 ge-. 
nehmigtes Reglement enthält die nähern Bestimmungen 
über die Organisation des Gartens. 

Für die Benutzung und den Besuch desselben 
gelten folgende Bestimmungen: 

Der Garten ist täglich von Morgens bis Abends 
unentgeltlich geöffnet. Der Besuch unterliegt jedoch 
folgenden Beschränkungen : 

1) Das Abbrechen von Blumen, Früchten oder 
Zweigen, das Betreten der Rasenplätze, sowie 
überhaupt jede Beschädigung ist untersagt. Es 
wird in dieser Beziehung der Garten als öffent- 
liches Eigenthum dem Schutze des Publikums 
empfohlen. 

2) Kindern ohne Begleitung ist der Eintritt nicht 
gestattet; auch kann das Befahren der Garten- 
anlagen mit Kinderwagen nicht zugegeben werden. 

3) Hunde dürfen nur an der Schnur mitgeführt 
werden. 

4) Für die Besichtigung der Gewächshäuser hat man 
sich an den Gärtner, für Benutzung der Bibliothek 
und der Sammlungen an den Direktor zu wenden. 
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5) Einzelne Theile des Gartens" können je nach Be- 
dürfniss zeitweilig vom Besuche abgeschlossen 
werden. 



II. Allgemeine Beschreibung. 

A. Gebäude. 

Der Hauptbau besteht aus zwei einstöckigen Flügel- 
gebäuden, verbunden durch einen 60 ; langen niedrigem 
Mittelbau. Der westliche, dem Eisenbahndamm zu- 
nächst gelegene Flügel dient ausschliesslich zu wissen- 
schaftlichen Zwecken. Im Erdgeschoss befindet sich 
der Hörsaal für die botanischen Vorlesungen, nebst 
anstossendem kleinerem Arbeitszimmer, welches die zu 
den Demonstrationen nothwendigen Bücher, Samm- 
lungen und Instrumente enthält. Im obern Stock wird 
die ganze Front von einem geräumigen Saal einge- 
nommen, in welchem die verschiedenen botanischen 
Sammlungen aufgestellt sind. Die Grundlage derselben 
bilden die im Jahre 1861 vom Burgerrath der Stadt 
Bern geschenkten (früher im naturhistorischen Museum 
aufbewahrten) Herbarien, Früchte, Hölzer etc. Seither 
sind diese Sammlungen durch mehrere bedeutende 
und sehr verdankenswerthe Schenkungen, namentlich 
der Herren Pfarrer Duby in Genf, von Büren in Vau- 
marcus, Dr. Shuttleworth und Pfarrer S tu der in Bern 
vermehrt worden. Der östliche Flügel enthält die 
Wohnung des Obergärtners und seines Gehülfen. Das 
Bureau des erstem befindet sich im Erdgeschoss neben 
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der vordem Eingangsthüre. Der Mittelbau umfasst 
die Orangerie (grosses Kalthaus), und auf der hintern 
Seite, gegen den Hof, den Arbeitsraum mit den Erd- 
magazinen, Töpfen, Gartenwerkzeug etc. 

Von den vier grössern Gewächshäusern werden 
die zwei westlich gelegenen als temperirte, die zwei 
östlichen als Warmhäuser benutzt. In den erstem 
wird die Temperatur im Winter auf wenigstens 3 — 4° R. 
gehalten. Fast sämmtliche Pflanzen dieser Häuser wer- 
den im Sommer im Freien, theils im Hof, theils auf 
der vordem Terrasse aufgestellt. In den Warmhäusern 
soll dagegen die Temperatur nicht unter 10 — 11° R. 
sinken. Diese vier Häuser sind in gleicher Weise kon- 
struirt, 42' Länge auf 22' Breite, mit einem in der 
Mitte 11 y 2 ' hohen Satteldach. Es ist dieses mit Doppel- 
fenstern und mit Schattenrahmen versehen, welche 
durch eine mechanische Vorrichtung je für eine ganze 
Seitenfläche auf- und abgerollt werden können. 

Ein fünftes niedrigeres Gewächshaus mit einfachem, 
nach S.-O. geneigtem Glasdach dient hauptsächlich für 
die Vermehrung und Anzucht junger Pflanzen. Die 
Temperatur wird hier auf 10 — 12° R. erhalten. 

Im Hofraum hinter den Gebäuden sind mehrere 
Steinwälle angelegt, auf welchen hauptsächlich Alpen- 
pflanzen kultivirt werden. 

B. Die Gartenanlagen. 

Die Hauptanlage des Gartens befindet sich auf der 
grössern untern Terrasse, die auf der östlichen Seite 
allmälig nach der obern Terrasse ansteigt, im west- 
lichen Theil dagegen annähernd horizontal liegt und 
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durch einen hohen Damm von der Gebäudeterrasse 
geschieden ist. Diese ganze Fläche, als englische An- 
lage gehalten, zerfällt in neun grössere Hauptabthei- 
lungen, von welchen fünf die systematisch geordnete 
Sammlung der perennirenden Freilandpflanzen ent- 
halten; die übrigen dienen zu besondern Kulturen 
(siehe den Plan). Die eine dieser Hauptabtheilungen 
umfasst einen grössern Teich (Aquarium), in welchem 
verschiedene Wasserpflanzen kultivirt werden. Auf 
der kleineren mittleren Abtheilung ist die bronzene 
Büste unseres berühmtesten bernischen Naturforschers 
und Dichters, A. v. Haller, aufgestellt (ein Geschenk 
des Burgerrathes von Bern). Der untere, gegen das 
Aarufer abfallende Theil des Gartens zerfällt in drei 
Hauptabtheilungen. Der westliche Theil, mit Ein- 
schluss des steilen Eisenbahndammes, bildet eine Wald- 
anlage, in welcher die meisten inländischen Wald- 
bäume, besonders die verschiedenen Tannenarten, 
gepflegt sind. Der mittlere Theil des Abhanges ent- 
hält die eigentliche Baumsammlung (Arboretum), welche 
nach und nach vervollständigt wird. Der östliche Theil 
endlich enthält die Obstbaumschule. 



III. Die Sammlungen des Gartens. 

1. Warmhaaspflanzen. 

Von den beiden Warmhäusern enthält das äussere 
vorzugsweise Doubletten und verkäufliche Pflanzen, 
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das innere umfasst die geordnete Sammlung des Gar- 
tens. In der Mitte, auf einem nur V über dem Boden 
erhöhten" Erdbeete, stehen die grössern Exemplare; 
unter diesen sind namentlich bemerkenswerth : Mehrere 
P i s a n g - oder Bananen- Arten, Musa paradisiaca L. 
mit 6 — 8' langen, hellgrünen Blättern, M. Cavendishii 
Paxt., chinesische Banane mit kürzern, breitern Blät- 
tern, der Eingangsthüre gegenüber. Es gehören die 
Bananen, ihrer fleischigen Früchte wegen, sowie durch 
die zu Flechtwerken und Geweben vielfach benutzten 
Bastfasern zu den wichtigsten Nutzpflanzen der Tropen- 
gegenden. Durch die Grösse der Blätter sind ferner 
einige Aroideen ausgezeichnet (Colocasia, Caladium 
u. a.). Die sehr kleinen Blüthen stehen dicht gedrängt 
an einem fleischigen Kolben, von einem blassgrün- 
lichen, trichterförmigen Deckblatte umhüllt, ganz ähn- 
lich dem in hiesiger Gegend häufig wild wachsenden 
gefleckten Aron, Arum maculatum L. Viele Arten aus 
dieser Familie sind der stärkemehlreichen Knollen 
wegen als Nahrungsmittel wichtig. Dazu können sie 
freilich erst dann benutzt werden, wenn der scharfe, 
giftig wirkende Stoff zuvor durch Erhitzen entfernt 
wurde. In der Mitte dieser Gruppe steht ein grosses 
Exemplar einer neuseeländischen Farnpflanze, Cyathea 
medullaris L., mit mächtig grossen, zierlich gefiederten 
Blättern, die sich aus dem kurzen, holzigen Stamme 
fortwährend entwickeln, so dass man fast zu jeder 
Zeit die für viele Farne charakteristische Einrollung 
der jungen Blätter beobachten kann. Das Mark des 
Stammes, sowie der Wurzelstock dient den Neusee 
ländern zur Nahrung. Neben der mittlem Eisensäule 
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steht ein kleines Exemplar der Dattelpalme, 
Phoenix dadylifera L. mit einem Büschel gefiederter 
Blätter, welcher in der sonnigen afrikanischen Hei- 
math auf einem 30 — 60' hohen schlanken Stamme 
emporgehoben ist. — An der eisernen Säule hinter 
der M. Cavendishii rankt die ächte Pfefferpflanze, 
Piper nigrum L., empor. Die kleinen beerenartigen 
Früchtchen dieser aus Ostindien stammenden Pflanze 
liefern den schwarzen und weissen Pfeffer des Han- 
dels. In dieser Gruppe stehen auch verschiedene 
Scitamineen (Gewürzlilien), ausschliesslich den heissen 
Ländern angehörend. Es liefert diese Familie ver- 
schiedene aromatische und gewürzartige Produkte, wie 
Ingwer, Zittwer, Cardamomen, die sog. Paradieskörner 
u. a. Durch die Schönheit der Blüthen bemerkens- 
werth sind besonders Hedychium Gardenerianum Wall, 
und coronarium Koch. Durch einen dichten Schopf 
steifer, lanzettförmiger Blätter ausgezeichnet, steht in 
der vordem Abtheilung in der Nähe des Wasser- 
behälters der Drachenbaum, Dracaena Draco L. 
(Im Sommer im Freien.) Das aus dem Stamme aus- 
schwitzende rothe Harz bildet eine (jetzt wenig mehr 
verwendete) Sorte des sog. Drachenblutes. Der Wasser- 
behälter dient zur Kultur einiger tropischer Wasser- 
pflanzen, Pistia, Nymphaea, Pontederia, Limnocharis 
u. a. Der Rand ist von mehrern Arten der zierlichen 
moosartigen Selaginella (Familie der Lycopodiaceen) 
eingefasst. Neben dem Bassin steht ein schönes 
Exemplar einer chilenischen Palme, Jubaea spectabilis 
Humb. .Bonpl. (ein Geschenk des Herrn Dr. Shuttle- 
worth). An den Säulen steigen die langen, schmalen 
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Blätter des Zuckerrohrs (Saccharum ofßcinarum L.) 
empor, welches in mehrern Varietäten fast überall 
zwischen den Wendekreisen kultivirt wird. In dieser 
Gruppe befindet sich auch ein schönes Exemplar der 
P a nd a n e , Pandanus utilis Bory., auf Madagaskar und 
den Maskarenen einheimisch. Die essbaren Samen und 
die zu Geweben brauchbaren Bastfasern und Blätter 
machen sie, wie die übrigen Pandanen, zu wichtigen 
Nutzpflanzen. 

Auffallend durch die langen glatten Halme, die 
in einen dichten Büschel kleiner Zweige endigen, ist 
die Papyrusstaude, Cyperus Papyrus L. (Pa- 
pyrus antiquorum W.), die an Flussufern in Sicilien 
und Aegypten häufig vorkommt. Die Bastfasern der 
Halme lieferten im Alterthum das berühmte ägyptische 
Papier. 

Dem Umfang des Gewächshauses entlang zieht 
sich auf 3' Höhe die systematische Aufstellung der 
kleinern Warmhauspflanzen (nach dem im Garten 
überall eingeführten De Candolle'schen System). Am 
Eingang rechts beginnt die Reihe mit der grossen, 
vorzugsweise der heissen Zone angehörenden Familie 
der Farne oder Farrenkräuter, die hier durch eine 
Anzahl verschiedener Formen repräsentirt ist. Aus- 
gezeichnet ist diese Familie durch die vorwiegende 
Entwicklung des Blattes, welches selten einfach, son- 
dern* ein- oder mehrfach fiederig zertheilt ist. Auf 
der Unterseite des Blattes finden sich in mannigfaltig- 
ster Anordnung die braunen Fruchthäufchen, aus einer 
Menge sehr kleiner, nur mit Hülfe der Lupe -deutlich 
erkennbarer kapselartiger Früchtchen bestehend. Ausser 



Digitized by VjOOQLC 



— 11 — 

diesen niedrigen Formen erzeugt die heisse Zone auch 
baumartige, den Palmen ähnliche Farne mit schlanken, 
über den Boden emporsteigenden Stämmen (dahin ge- 
hört die bereits erwähnte' Cyathea medullaris). Auch 
als Schlingpflanzen treten mehrere tropische Farne 
auf. Als Repräsentanten dieser Gruppe finden wir 
hier Lygodium japonicum Sw. An die Farne an- 
schliessend, folgt (ebenfalls zu den blüthenlosen Ge- 
fässkryptogamen gehörend) die in unsern Gegenden nur 
schwach vertretene Familie der Bärlappe, Lycopo- 
diaceen. Es gehören dahin namentlich die ihrer zier- 
lichen Verästelung und Beblätterung wegen beliebten 
Selaginellen (früher zu der Gattung Lycopodium ge- 
zählt). Eine der beiden schweizerischen Arten ($. hel- 
vetica Spring) dieser Gattung wird im kalten Hause 
kultivirt. 

Eine in vielen Beziehungen ausgezeichnete und 
unter den Phanerogamen ziemlich isolirt stehende Fa- 
milie, die Cycadeen, bietet mehrere Vertreter. Die 
bekannteste ist der Japanische Sagobaum, Cy- 
cas revoluta L. Das Mark des kurzen, knollenartigen. 
Stammes liefert eine der vielen Varietäten des käuf- 
lichen Sago. 

Die in so vielen Beziehungen ausgezeichnete Fa- 
milie der Palmen bietet eine Anzahl meist noch 
kleiner Exemplare, welche wegen der grossen Aus- 
dehnung ihrer Kronen in weitern Abständen zwischen 
den übrigen Pflanzen oder auf dem mittlem Beete 
aufgestellt sind. Die in diesem Hause kultivirten Arten 
sind folgende: Euterpe edulis Mart. , eine der nütz- 
lichsten brasilianischen Palmen, Caryota urens L., die 
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Brennpalme aus Ostindien, deren Fasern zu Ge- 
weben benutzt werden. Der Name dieser Palme rührt 
von dem brennendspharfen Geschmack des Frucht- 
fleisches her ; auch der Stamm erregt in nassem Zu- 
stande auf der Haut ein heftiges Brennen. Thrinax 
elegans Hort, die chinesische Fächerpalme. 
Bhapis flabelliformis Ait. , Sabal Adansonii Guers., 
Chamaerops stauracantha Hort., Fortunei Hook. (Im 
Sommer im Freien.) Areca rubra Bory, Livistöna 
sinensis Bory, (bekannter unter dem altern Namen La- 
tania borbonica Lam.). Ghamaedorea Schiedeana Mart. 
und die bereits erwähnten Jubaea spectabilis und 
Phoenix dactylifera. Nach einigen tropischen Liliaceen 
und Amaryllideen folgt, zu der Familie der Aparageen 
gehörend, die charakteristische Form der Dracaena- 
oder Cordyline- Arten, ferner mehrere durch steife, 
zum Theil dornig gezähnte Blätter ausgezeichnete 
Arten der ausschliesslich amerikanischen Familien der 
Agaveen und Bromeliaceen, deren feste Bastfasern zu 
Geweben verwendet werden. — Bromelia Ananas, 
die Ananas, liefert die bekannte fleischige Frucht. 
Bavenala madagascariensis Poir. {Urania speciosaW.), 
Familie der Musaceen, eine interessante und wichtige 
Pflanze der Inseln Madagascar und Bourbon, bekannt 
unter dem Namen Arbre des voyageurs. Die Blatt- 
scheiden enthalten eine Menge wohlschmeckenden 
Wassers. — MarantasanguineaRort. (Marantaceen), eine 
der schönsten Blattpflanzen. Die knolligen Wurzel- 
stöcke verschiedener Maranta-Arten liefern das unter 
dem Namen Arrow -Root im Handel vorkommende 
Stärkemehl. — Orchideen, eine der grössten Familien der 
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Tropengegenden , durch Mannigfaltigkeit , Schönheit 
und sonderbare Form der Blüthen in hohem Grade 
ausgezeichnet. Ausser den im System eingereihten, 
in Töpfen kultivirten Arten finden sich mehrere andere 
in den am Glasdach des Gewächshauses befestigten 
Hängelampen. Die meist gegen Ende des Winters und 
im Frühjahr entfalteten Blüthen gehören zu den 
schönsten Zierden des Gewächshauses. Zu den be- 
merken swerth es ten Arten der Sammlung gehören : 
Aerides odorata Lois., Phajus maculatus Lindl., Stan- 
hopea guttulata Lindl., Vanda furva Lindl., Vanda 
teres Lindl., Urqpedium Lindem "Lindl., u. a. Aus 
der grossen tropischen Familie der Aroideen folgen 
einige der kleinern Formen : Anthurium, Pothos, Sau- 
romatum, Arisaema, Philodendron, u. a. 

Die bisher aufgezählten Familien der Phanerogamen 
gehören sämmtlich in die Hauptabtheilung der Mono- 
cotyledoneHj denen im Allgemeinen ungetheilte und 
parallelrippige Blätter zukommen. Unter den tropi- 
schen Dicotyledonen kommen die mannigfaltigsten 
Formen und verhältnissmässig sehr viele Holzpflanzen 
vor. Wir finden hier zunächst die Familie der p f e f f e r - 
artigen Pflanzen, Piperaceen, durch mehrere 
Formen vertreten. Ausser dem bereits genannten 
eigentlichen Pfeffer (Piper nigrwnL.) ist noch der 
Betelpfeffer, Piper Betle (Chavica Betle Miq.), 
dessen Blätter in Ostindien einen ausgedehnten Ge- 
brauch finden, ufid Piper longum L. {Ghavica offici- 
narum Miq.) hervorzuheben. Einige Ficus- (Feigen-) 
Arten , u. a. der als Zimmerpflanze beliebte sog. 
Gummibaum, Ficus elastica L., dessen erhärteter 
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Milchsaft .eine Sorte des Kautschouks liefert, F. ru- 
biginosa, barbata u. a. vermögen von dieser grossen, 
zum Theil in kolossalen Bäumen auftretenden Gattung 
nur einen schwachen Begriff zu geben. — Die Gat- 
tung Dorstenia (Moreeri) ist durch einen merkwürdigen 
Blüthenstand ausgezeichnet, eine flache fleischige 
Scheibe, auf welcher die sehr kleinen, unscheinbaren 
Blüthchen dicht gedrängt stehen, gleichsam eine ge- 
öffnete und flach ausgebreitete Feigenfrucht. Die 
Wurzel der D. Contrayerva L. wurde früher medizinisch 
verwendet; in Südamerika wird sie als Gegengift bei 
vergifteten Wunden angewendet. — Boehmeria utilis Bl. 
( Urtica tenacissima Roxb.) liefert sehr dauerhafte Bast- 
fasern, die in Ostindien zur Anfertigung von Stricken 
und Tüchern benutzt werden. 

Zu den wichtigsten Familien gehören ferner die 
Laurineen, welche ausser dem südeuropäischen ächten 
Lorbeer sehr viele tropische Arten enthalten, u. a. 
Cinnamomumceylanicum Nees., in Ostindien einheimisch. 
Die Rinde liefert den ächten Ceylonzimmt. — Die 
formenreiche, durch die sonderbare schiefe Form der 
Blätter ausgezeichnete Familie der Begoniaceen ist durch 
mehrere Species vertreten. — Die Familie der Acan- 
thaceen enthält zahlreiche schönblühende und als Ge- 
wächshauspflanzen beliebte Arten, Thuribergia, Aphe- 
landra , Justicia , Ruellia, etc. — : Pogostemon Pa- 
tschouly (Plectranthus graveolens R. Br.); die schwach 
aromatischen Blätter bilden das bekannte Patschouli. — 
Die grossen, fast ganz den heissen Ländern eigenthüm- 
lichen Familien der Apocyneen und Asclepiadeen sind 
durch eine Anzahl Gattungen, Allamanda, Echites, 
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Dipladenia, Hoya etc., vertreten. — Theophrasta Jus- 
sieui Lindl. (Theophrasteeri) , eine schöne Blattpflanze 
aus Westindien. — Die grosse, in neuerer Zeit in 
mehrere kleinere Familien aufgelöste Gruppe der 
Bubiacem ist durch zwei der wichtigsten Nutzpflanzen 
vertreten. — Goffea arabica L. aus N.-O.-Afrika stam- 
mend. Die Kaffeebohnen sind in kirschenähnlichen, 
rothen, fleischigen Früchten eingeschlossen. — Cin- 
chona succirubra Pavon, einer der zahlreichen China- 
bäume, deren Rinde die als Heilmittel so wichtige 
Chinarinde oder Fieberrinde liefert. Sämmt- 
liche Arten stammen aus den Cordillerengegenden in 
Südamerika. — Garica Papaya L., der in den Tropen- 
ländern häufig kultivirte Melonenbaum, mit ess- 
baren Früchten*, enthält einen reichlichen, scharfen 
Milchsaft. — Die Familie der Mimoseen ist durch die 
bekannte Sinnpflanze, Mimosa pudica L., vertreten^ 
deren zarte gefiederte Blätter sich bei der leisesten 
Berührung zusammenfalten. Sie wird alljährlich aus 
Samen gezogen. — Tamarindus indica (Caesalpinieeri), 
die Tamarinde. In ihrer Heimath, dem tropischen 
Asien und Afrika, erhebt sich diese Pflanze zu einem 
grossen Baum, dessen saftige, säuerliche Früchte das 
beliebte Tamarindenmark liefern. — Stattliche 
Blattpflanzen sind die aus Madagascar stammenden 
Astrapaea Wallichii L., Brexia chrysophylla Sw., ferner 
Aralia papyrifera Hook., die Stammpflanze des chi- 
nesischen Reispapiers. 

Eine der interessantesten Pflanzen dieses Hauses, 
die wegen der abweichenden- Kulturart nicht in die 
systematische Reihenfolge gestellt werden kann, ist 
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die sog. Fliegen falle, Dionaeß muscipula L., eine 
kleine zierliche Sumpfpflanze aus Carolina. Bei Be- 
rührung der Blattfläche faltet sich das Blättchen wie 
eine Klappe zusammen. Wird -die Reizung durch ein 
Insekt veranlasst, so wird dasselbe dadurch einge- 
schlossen, und zwar auf so lange, als durch Bewegungen 
der Reiz unterhalten wird. 



2. Pflanzen des temperirten nnd kalten Hauses. 

(Im Sommer meist im Freien aufgestellt.) 

Eine scharfe Sonderung ist zwischen diesen Kultur- 
stufen nicht durchgeführt; da die Temperatur in den 
zwei freistehenden Häusern und in der Orangerie 
nahezu gleich (auf 2 — 3° R. im Minimum) erhalten 
wird. Wir finden hier hauptsächlich die Gewächse 
der wärmern gemässigten Zonen (Süd-Europa, Orient, 
China und Japan, südliches Nord -Amerika, Neu-Hol- 
land, Cap der guten Hoffnung). Die kleinern Pflanzen 
sind in den beiden freistehenden Häusern aufgestellt. 
Von besonderm Interesse sind die folgenden Arten : 

Illicium anisatum L. (Magnoliaceeri) aus China 
und Japan. Die sternförmigen, aromatischen Frucht- 
stände sind unter dem Namen Sternanis bekannt. — 
Derselben Familie gehören zwei andere Arten mit 
aromatischer Rinde an, Drimys Winteri Forst, aus 
Patagonien, und Tasmannia aromatica R. Brw. aus 
Vandiemensland. — Die Familie der Berberideen 
(sauerdornartigen Pflanzen) ist durch drei 
Gattungen, Berberis, Mahonia, Nandina, vertreten. — 
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Capparis spinosa L., deren unentwickelte Blüthen- 
knospen die bekannten Kappern bilden. — Durch ihre 
zierlichen BlUthen ausgezeichnet, folgen mehrere Cistus- 
Arten , Ciströschen, die im südlichen Europa 
zu den gemeinsten Sträuchern gehören. — Familie der 
Malvaceen, mit den Gattungen Malva, Lavätera, Abu- 
tilon, Sida. — Sterculia platanifolia L. fil., in China 
und Japan al9 Nutzholz verwendet. — Thea chinensis L. 
der chinesische Thee und die derselben Familie an- 
gehörende, durch prachtvolle Blüthen ausgezeichnete 
Camelliajaponicah. — Melia Azedarach L., chinesischer 
Hollunder, aus Mittelasien stammend, in Süd-Europa 
häufig cultivirt. — Melianthus major L. , Honig- 
blume, die Blüthe sondert einen sehr reichlichen' 
Honigsaft aus. — Porliera hygrometrica Ruiz et Pavon, 
chilenisches Guajakhol z. Bei feuchter Luft ziehen 
sich die Blättchen zusammen und es erhält dadurch 
der Strauch ein eigen thümlich verändertes Aussehen. 
— Diosma rubra L., ein aromatischer Strauch des 
südlichen Afrika. — Correa alba Andr. die Blüthen 
dienen in Neu-Holland als Surrogat des chinesischen 
Thees. — Coriaria myrtifolia L., Led erbau m; alle 
Theile von scharf narkotischer Wirkung. — Colletia 
bictoniensiS) ausgezeichnet durch die flach zusammen- 
gedrückten Stengelglieder. — Schinusmolle L., Perua- 
nischer Pfefferstrauch; die in Südamerika als 
Heilmittel angewendete Rinde schwitzt ein mastix- 
artiges Harz aus; in Süd-Europa häufig als Baum ge- 
zogen. — Die grosse Familie der Papilionaceen (schmet- 
terllngsblüthige Pflanzen) ist durch mehrere süd-euro- 
päische Formen vertreten. Auffallend ist besonders 

2 
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durch die flachgedrückten Aeste die australische 
Garmichaelia australis R. Brw. — Die Gattung Gas- 
sia, von welcher mehrere Arten die medicinisch wich- 
tigen Sennesblätter liefern, ist durch C. laevigata 
vertreten. — Es folgen mehrere Arten der grossen 
Gattung Acacia (nicht zu verwechseln mit der nord- 
amerikanischen Akazia, Bobinia Pseudo-Acacia L.). 
Die ächten Acacia-Arten stammen vorzüglich aus Afrika 
und Neu-Holland. Die Blätter sind fiederig zusammen- 
gesetzt, kommen jedoch bei vielen Arten nicht zur 
Entwicklung; an ihre Stelle treten dann blattartig 
erweiterte, senkrecht stehende Blattstiele (scheinbar 
ungetheilte Blätter). — Die Gattung Bubus , Brom- 
beere, ist durch zwei aus sehr weit auseinander 
liegenden Ländern stammende Arten vertreten. Bubus 
arcticus L. aus Nord-Europa und Sibirien, mit vor- 
trefflichen, aromatischen Früchten, und die sonderbar 
gestaltete, fast blattlose Bubus australis Forst., aus 
Neu-Seeland. — Eriobotrya japonica Lindl. (Mespüus 
japonica Thunbg.), Japanische Mispel, mit schö- 
nen, grossen Blättern und angenehm säuerlichen Früch- 
ten, in Süd-Europa häufig angepflanzt. — Durch zahl- 
reiche Formen vertreten ist die grosse, besonders in 
Neu-Holland verbreitete Familie der Myrtaceen, unter 
diesen ist durch seine grossen bläulichen Blätter aus- 
gezeichnet Eucalyptus Globulus Labill., welcher in 
Vandiemensland als grosser Baum auftritt. Die aro- 
matische Rinde, so wie die Blätter und Früchte werden 
als Gewürz verwendet. Das Holz ist ein sehr ge- 
schätztes Bauholz. — Psidium pomiferum L. Die flei- 
schigen Früchte dieser und einiger verwandter Arten 
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bilden eine der beliebtesten Obstarten der Tropen. 
Auch die Eugenia-Arten liefern essbare, wohlschme- 
ckende Früchte. Jambosa australis D. C, die austra- 
lische Myrte; die Früchte geben durch Gährung 
ein dem Wein ähnliches Getränk. — Eine besondere 
Gruppe auf der äussern Seite des Weges bilden die 
grossen Familien der Grassulaceen und Cacteen. Die 
erstere, besonders reich vertreten in der wärmeren, 
gemässigten Zone der alten Welt, ist an den dicken 
fleischjgen Blättern kenntlich , die bald einzeln stehen, 
bald zu dichten, tafelförmigen Rosetten zusammenge- 
drängt sind. Letzteres ist namentlich bei der Gattung 
Sempermvum der Fall. Beider gemeinen Hauswurz 
S. tectorum L. entspringt diese Rosette aus sehr ver- 
kürztem (scheinbar fehlendem) Stamm; andere Arten, 
wie 8. arboreum u. a. besitzen schlanke, gabelig ver- 
zweigte Stämme. Viele Grassulaeeen sind überdiess 
durch Reichthum und lebhafte Farbe der Blütheri 
ausgezeichnet. 

Die fast ausschliesslich der neuen Welt ange- 
hörende Familie der Cacteen ist durch die sonderbaren, 
von den gewöhnlichen ganz abweichenden Formen sehr 
ausgezeichnet. Nur wenige Glieder dieser Familie 
besitzen wahre Blätter, die meisten zeigen fleischig 
aufgedunsene, mit Stachelbüscheln besetzte Stämme 
ohne Blätter» Aus denselben entspringen die meist 
lebhaft gefärbten , bei mehreren Arten ausgezeichnet 
schönen BU'ithen. ' Die hier vertretenen Hauptformen 
sind: Die Mammillarien und Echinopsis- Arten mit 
kugeligen, gefurchten Körpern. Die Cereus- Arten, Säu- 
lencactus, mit cylindrischen oder kantigen, sehr 
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verlängerten Stämmen, und die aus flachen Gliedern 
zusammengesetzten Opuntien, Feigendisteln, mit 
fleischigen, essbaren Früchten. 0. vulgaris Mill. (Cac- 
tus Opuntia L.), in Süd-Europa und Nord-Afrika sehr 
verbreitet, die sog. indische Feige. 0. coccionellifera 
Mill. oder Cochenille-C actus, in Mexiko und In- 
dien als Nährpflanze des Cochenille-Insektes Gegen- 
stand der grossen Kultur. — Die Familie der Com- 
positen ist durch verschiedene Gattungen Eupatorium, 
Stevia, Ageratum, Tarehonanthus , Senecio, Gineraria, 
Chrysanthemum u. a. vertreten. — Hex paraguayensis 
Lamb. (Paraguaythee). Im südlichen Brasilien und 
Paraguay werden die Blätter wie der chinesische Thee 
benutzt (Mate). — Durch schöne, lebhaft gefärbte 
Blüthen ausgezeichnet, gehören einige Bignoniaceen 
zu den schönsten Kalthauspflanzen: Tecorna capensis, 
jasminoides u. a. — Aus der grossen und wichtigen 
Familie der Solaneen sind hier die Gattungen Solanum, 
Nicotiana, Gestrum, Physalis, Fabiana, Habrothamnus 
vertreten. — Rosmarinus officinalis L. Der Ros- 
marin, eine holzige Labiate, die schon in der süd- 
lichen Schweiz im Freien ausdauert. — Vitex agnus 
castus L., Abrahamsstrauch, in Süd-{2uropa ein- 
heimisch. Samen und Blätter wurden früher vielfach 
medizinisch verwendet. — Mühlenbechia platyclada 
Meissn., wiederholt unter den Polygoneen, die in meh- 
reren anderen Familien vorkommende Form der band- 
artig-flachen Aeste. — Oreodaphne foetens Nees. Auf 
den canarischen Inseln bildet diese Art einen grossen 
Baum, dessen Holz einen starken, sehr unangenehmen 
Geruch besitzt. — Die grösstenteils neuholländische 
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Familie* der Proteaceen ist durch die Gattungen Gre- 
villea, BanJcsia u. a. vertreten. — Eine auffallende 
Form ist die der australischen Gasuarina equiseti- 
folia L., die durch ihre feinzertheilten Aeste mit sehr 
kleinen, schuppenförmigen Blättchen den Equisetum- 
(Schafthalm-) Arten ähnlich ist. 

Unter den (links am Eingange stehenden) Wasser- 
pflanzen ist vor Allen Vallisneria spiralis L. zu nennen, 
in den italienischen Seen wild wachsend, mit langen, 
schmalen Blättern. Es gehört drese Art „durch ihre 
Lebenserseheinungen zu den merkwürdigsten des 
Pflanzenreiches. Auf dem Grunde des Wassers wach- 
send, erheben sich die weiblichen Bluthen auf einem 
langen, fadenförmigen Stiel bis auf die Oberfläche des 
Wassers. Die kurzgestielten männlichen Bluthen lösen 
sich dagegen von ihrem Träger ab und steigen frei 
im Wasser empor. Nach geschehener Bestäubung wird 
die weibliche Blüthe durch spiralige Einrollung des 
Blüthenstiels wieder auf den Grund des Wassers hinab- 
gezogen. Die Blätter der Vallisneria bieten ttberdiess 
eines der besten Objekte für die Demonstration der 
Strömung (Rotation) des Zellsaftes innerhalb jeder 
einzelnen Zelle. — Marsilea quadrifolia L., eine in 
der Schweiz sehr seltene Sumpfpflanze, zu der Ab- 
theilung der blüthenlosen Gefässkryptogamen gehörend. 
— Der Reis, Oryza sativa L., eine der wichtigsten 
und verbreitet8ten Getreide-Arten der wärmern Län- 
der. — Durch die grossen, fleischigen, am Rande 
stachelig gezähnten Blätter ausgezeichnet ist die Agave 
americana L. , Magueypflanze (gewöhnlich un- 
richtigerweise Aloe genannt); in Mexiko ist dieselbe 
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eine wichtige Eultürpflanze, theils durch die festen, 
technisch zu Geweben und Papier benutzbaren Bast- 
fasern, theils durch das saftige Fleisch der Blätter, 
das zu Bereitung eines weinartigen Getränks dient. 
In Süd-Europa hat sich diese Pflanze seit ihrer Ein- 
führung aus Amerika 6ehr verbreitet Die auf hohem, 
candelaberartigen Träger emporgehobenen Blüthen ent- 
wickeln sich selten und nur bei alten, sehr starken 
Exemplaren. Dieser Pflanze durch die Blattbildung 
ähnlich, jedoch mit ganz verschiedenem Blüthenstande 
versehen, sind die ächten, afrikanischen Aloe-Arten, 
von denen mehrere zur Gewinnung der äusserst bit- 
tern, in der Medizin viel verwendeten, glänzend schwar- 
zen Aloö benutzt werden. Es finden sich hier A. vul- 
garis Lam., A. soccotrina Lam. — Tamus (oder Te- 
studinariä) Elephantipes L'Herit , Schildkröten- 
pflanze, eine Schlingpflanze mit einem knollen- 
artigen, mit eigenthümlich gefelderten Vorsprüngen 
versehenen Stamm. — . Ruscus aculeatus L. und Ay- 
poglossum L., südeuropäische, immergrüne Sträucher; 
was man auf den ersten Blick für Blätter ansieht, das 
sind eigentlich blattartig verbreiterte Zweige, die in 
den Achseln kleiner, schuppenartiger Blätter stehen. — 
Scilla maritima L., die Meerzwiebel, eine sehr 
umfangreiche, theilweise aus dem Boden hervorragende 
Zwiebel, deren bitter schmeckende Sqh§,len medizi- 
nische Verwendung finden. — Phormium tenax Forst. 
NeuseeländischerHanf und Flachs, mit langen, 
dunkelgrünen, derben Blättern, eine der wichtigsten 
Nutzpflanzen Neuseelands, indem die sehr festen Bast- 
fasern zur Anfertigung von Kleidungsstücken, Ge- 
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flechten, Stricken etc. benutzt werden. — Unter den 
Coniferen, die hier kultivirt werden, ist besonders be- 
merkenswert]! : Podocarpus latifolia Wall., Crypto- 
meria japonica Don., ein kleines Exemplar der Wel- 
lingtons gigantea Lindl., die zwei letztern auch im 
Freien kultivirt. 

Im äusseren Gewächshaus finden sich ausschliess- 
lich für den Verkauf bestimmte Pflanzen, namentlich 
Eriken, Azaleen, Gamellien u. a. > 

Die Orangerie enthält ebenfalls verkäufliche 
Pflanzen, zugleich aber auch die grössern Holzpflanzen, 
die in den andern Häusern nicht Platz finden. Alle 
hier befindlichen Pflanzen werden im Sommer in's 
Freie gebracht. Citrus Auranüum L., Pomeranze 
oder Orange. Citrus medica L., C i t r o n e. Myrtus 
communis L., M y r t e. Viburnum Tinus L., W i n t e r - 
lorbeer. Laurus nobilisL., der ächte Lorbeer. 
Prunus Laurocerasus L. , Kirschlorbeer. Olea 
europaea, der Oelbaum (Olive). Nerium Oleander L., 
Oleander (Laurier-Rose), die Pittosporum- Arten, mit 
harzreicher, aromatischer Rinde. Sparmcmnia africanaL., 
mehrere grosse neuholländische Acacien, einige Myr- 
taceen, Cussonia spicata Thunbg., mit sehr hohem, 
schlankem Stamm , einige grosse Casuarinen , die 
schlanke , pyramidenförmige Cypresse, Cupressus 
sempervirens L., in mehreren schönen Exemplaren (ein 
Geschenk des Herrn Dr. Shuttleworth), und vor Allen 
auffallend ein grosses Exemplar der Zwergpalme, 
Chamaerops humilis L. , die einzige in Europa wild 
wachsende Palmenart. 
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3. Freilandpflanzen. 

a. Schlingpflanzen. 

Zur Cultur derselben sind zunächst die Facaden 
der Gebäude benutzt. An der Vorderseite ist na- 
mentlich die Orangerie mit Glycine sinensis eingefasst, 
deren grosse, blaue Blüthentrauben im Frühjahr eine 
prächtige Verzierung bilden. In gleicher Weise ge- 
pflanzt sind mehrere Arten Aristolochia, Osterluzei, 
durch sonderbare, tabakspfeifenartig geformte Blüthen 
ausgezeichnet; Apios tuberosa Mönch., die amerika- 
nische Erdnuss; die grossen, knolligen Wurzeln 
werden im südlichen Theile von Nord-Amerika häufig 
gegessen ; Ampelopsis hederacea Mich., unter den Namen 
Jungfern-Rebe, Canada-Rebe, wilder Wein 
sehr häufig zur Bekleidung von Lauben etc. verwendet; 
Bignonia radicans L. (Tecoma radicans Juss.) ; ferner 
mehrere Arten Lonicera und einige Varietäten des 
Weinstockes, Vitis vinifera L. Mehrere andere 
Schlingpflanzen bilden im Hofe hinter den Gebäuden, 
am Fusse des Eisenbahndammes, eine Reihe: Mems- 
permum canadense L., Rubus laciniatus Willd., Rubus 
bellidiflorus Hort., Dioscorea Batatas Dec, die chi- 
nesische Igname- oder Yamswurzel - Humulus 
Lupulus L., Hopfen u. a. 

b. Die Alpenpflanzen. 

Auf den im Hofe hinter den Gebäuden angebrach- 
ten Steinwällen werden circa 200 Arten Alpenpflanzen 
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kultivirt, welche hier in erfreulicher Weise gedeihen. 
Die systematische Reihenfolge ist in dieser Anlage 
nicht durchgeführt, da die meisten Arten zu sehr von 
der Lage des Standortes abhängig sind. Von den auf 
unsern Schweizeralpen vorkommenden Arten sind 
folgende hervorzuheben : Mehrere Hahnen fuss — 
Ranunculus-Arteo, theils mit gelben, theils mit weissen 
Blüthen. — Der medicinisch wichtige Eisenhut, 
Aconitum Napellus L., an den dunkelblauen, helm- 
förmigen Blüthen leicht kenntlich, eine der wenigen 
Giftpflanzen der Alpen. — Hutchinsia alpina R. Brw., 
die Alpenkresse, mit fein zertheiltem, scharf 
schmeckendem Blatte und kleinen, weissen Bluthchen. — 
Das zwei blüthige Berg veilchen, Violabiflora L., 
an feuchten, schattigen Orten der Alpen überall häufig. 
— Der gelbe Alpenklee oder Goldklee, Tri- 
folium badium L. — Die gelbe Walderbse, Oro- 
bus luteus L., eine grosse, gelbblühende, ziemlich 
seltene Art. — Dryas octopetala L., ein kleiner, 
kriechender Strauch mit grossen, weissen Blüthen. — 
Geum montanum'L.) Bergnelkenwurz, durch sehr 
grosse, gelbe Blüthen ausgezeichnet. — Potentilla 
aurea L., auf Alpenweiden überall verbreitet, nebst 
einigen andern Arten dieser grossen Gattung. — Der 
Alpen-Thaumantel oder Hasenklee, <4 Ichemilla 
alpina L., mit silberweiss glänzenden Blättchen. — 
Mehrere Sedum- und Sempervivum-Arten^ leicht kennt- 
lich an den dicken, fleischigen Blättern. — Durch 
zahlreiche Arten vertreten ist die grosse und für die 
Alpenflora charakteristische Gattung Saxifraga^ Stein- 
brech. Die zierliche, moosartig kriechende 8. oppo- 

2* 
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sitifolia L. , die in der Hochalpenregion überall eine 
Zierde des zerklüfteten Gesteins bildet, öffnet hier 
ihre schönen, dunkelrothen Blüthen schon im März und 
April. In dichten grünen Polstern gedeiht an mehreren 
Orten t auf den Tuffsteinen die in den Alpen ebenfalls 
sehr verbreitete 3. muscoides Wulf. Durch den grossen 
pyramidenförmigen Biüthenstand und die flachen Blatt- 
rosetten ausgezeichnet ist eine gelbblühende Art 
S. mutata L. und die weissblühende, den Granitalpen 
eigentümliche S. Cotyledon L. — Eine der auffallend- 
sten Formen der Voralpenwiesen ist die zu den Dol- 
denpflanzen gehörende Astrantia major L. Weniger 
verbreitet ist die kleinere A. minor L. Die grosse 
Familie der Compositen bietet in der Alpenflora viele 
charakteristische Formen: Aster alpinus L., Erigeron 
alpinus L.; mehrere Achittea- und Chrysanthemum- 
Arten. Die bekannte, medicinisch wichtige Wohl- 
v e r 1 e i oder Arnika, Amica montana L. , an den 
grossen, röthlichgelben Blüthenköpfen und den ein- 
fachen, ganzrandigen Blättern leicht kenntlich. Die 
ebenfalls officinelle Eberwurz, Carlina acaulis L., 
mit sehr grossem, fast bodenständigem, von einem 
Kranze weisser Hüllblätter eingefasstem Blüthenkopfe. 
Endlich gehören noch in diese Familie die sehr zahl- 
reichen Crepis- und JEeracium-Axten. — An den glocken- 
förmigen, meist hellblauen Blüthen kenntlich, treten meh- 
rere Campanula- Arten hervor, u. a. die auf den Alpen- 
weiden häufige C barbata L. — Die Preisseibeere, 
Vaccinium Vitis Idaea L. , ein kleiner Strauch mit 
lederartig festen Blättern. Dieser bekannten Pflanze 
etwas ähnlich ist die medicinisch verwendete Bären- 
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traube, Arctostaphylos Uva-ursi Spreng. Zu der- 
selben Familie (Ericaceen) gehören noch einige andere 
strauchartige Alpenpflanzen , die fleischrothe 
Erika, JUrica carnea L., deren Blüthezeit auf das 
Frühjahr fällt ; ferner die kriechende Azalea procwn- 
bens L., und die zwei Arten Alpenrosen, Rhodo- 
dendron ferrugineum L. und JB. hirsutum L. — Reich 
an Alpenformen ist die Gattung Gentiana, Enzian. 
Einige der grösseren Arten, G. lutea L. und G. pur- 
purea L., werden medieinisch und zur Bereitung des 
Enzian - Branntweins verwendet. Unter den kleine- 
ren, blaublühenden Arten ist besonders G. acaulis L. 
verbreitet und der grossen, glockenförmigen Blüthen 
wegen als Zierpflanze beliebt. — Die Gattung Ve- 
ronica, Ehrenpreis, ist durch mehrere Arten ver- 
treten. — Verhältnissmässig reich an alpinen Arten 
ist die Familie der Primulaceen, zu welcher die be- 
kannte Aurikel, Primula Auricula L., und einige 
andere Primula -Arten gehören; ferner die zierliche 
Soldanella alpina L. mit den nickenden , zierlich ge- 
fransten Glöckchen, und die hübschen Androsace- 
Arten. — Die Weiden sind in den Alpen durch 
mehrere besondere Arten (S. retusa L., 5. reticulata L. 
u. a.) vertreten. — Eine ziemlich seltene, anf Torf- 
mooren vorkommende Birkenart ist Betula nana L. — 
Unter den Orchideen lasseu sich mehrere Arten auf 
den Steinwällen in geeigneter Weise kultiviren. Be- 
sonders auffallend ist das grossblüthige Gypripedium 
Calceolus L. , Frauenschuh, und die bekannte, 
wohlriechende Nigritella angustifolia Rieh. — Aus 
den übrigen Familien der Monocotyledonen sind noch 
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zu nennen : Der Alpensa fr an, Crocus vernus L. — 
Die schönblühende Martagon-Lilie, Lilium Maria- 
gon L., Anthericum Liliastrum L., Allium Victoriaiis L., 
Siegwurz, welcher allerlei wunderbare Wirkungen 
angedichtet wurden. Der auf den Alpenweiden häufige 
Germer, Veratrum album L. Endlich sind auch die 
alpinen Gar ex- Arten und Gramineen durch verschie- 
dene Formen vertreten. 

Ausser den genannten inländischen Alpenpflanzen 
finden sich auf dieser Anlage noch mehrere Arten der 
Gebirge Süd- Europas und des Orients, sowie einige 
nordische Arten. 

Eine besondere Gruppe hinter dem Brunnen bil- 
den die Gefässkryptogamen (Farne und Lyco- 
podiaceeri). Es finden sich hier vorzugsweise inlän- 
dische Arten : 

Aspidium Filix mos Sw., Wurmfarn, die ge- 
wöhnlichste Farnart unserer Wälder, deren dicke, 
knollenförmige Wurzelstöcke noch zuweilen medici- 
nische Anwendung finden. Scolopendrium officinarum 
Sw., die Hirschzunge, ausgezeichnet durch die un- 
geteilten Blätter. Asplenium Buta muraria L., die an 
alten Mauern überall vorkommende Mauerraute. 
Das officinelle Polypodium vulgare L., Engelsüss. 
Zu den grösseren und schöneren Arten gehört noch 
die in hiesiger Gegend nicht wild wachsende Struthiop- 
teris germanica Willd., mit grossen, trichterförmigen 
Blattbüscheln, u. a. Weniger leicht zu kultiviren sind 
die Bärlapp- (Lycopodium-) Arten , von denen 
mehrere, besonders Lycopodium clavatum L., den be- 
kannten Bärlappsamen (Hexenmehl) liefern. 
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c. Systematische Anlage perennirender 
Freilandpflanzen. 

Es nimmt dieselbe die Abtheilungen I. bis V. der 
unteren, grösseren Terrasse des Gartens ein, und zwar 
enthalten die einzelnen Gruppen längs des Randes die 
krautartigen Pflanzen (Stauden), nach den Familien 
vereinigt. Das Innere der Rasenplätze ist mit einigen 
Vertretern der Holzpflanzen der betreffenden Ab- 
theilung besetzt. 

Abtheilung I. Thalamifloren. 

1 . Banunculaceen. 

2. Papaveraceen^ Fumariacem. 

3. Cruciferen, kreuzblüthige Pflanzen. 

4. Cistineen, Rescdaceen, Violarieen, Pölygaleen. 

5. Caryophylleen (Sileneen und Alsineen; nelken- 
artige Pflanzen). 

6. Lineen, Hyperiäneen, Geraniaceen, Rutaceen. 

7. Malvaceen, malvenartige Pflanzen. Aus- 
gezeichnet durch die in der Mitte der Blüthe zu 
einer Säule verwachsenen Staubfäden. 

Von den Bäumen und Sträuchern dieser Abthei- 
lung sind folgende hervorzuheben: 

Liriodendron tulipifera L., Tulpenbaum (Fami- 
lie der Magnoliaceen), ans dem südlichen Nordamerika 
stammend \ bildet einen stattlichen, durch die grossen 
Blüthen und sonderbar gestalteten Blätter ausgezeich- 
neten Baum , der in unserm Klima gut gedeiht. Viel 
empfindlicher und daher weniger verbreitet sind die 
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meist strauchartigen Magnolia- Arten , welche jedoch 
durch ihre grossen, lebhaft gefärbten Blüthen zu den 
schönsten Zierpflanzen gehören. Koelreuteria pani- 
cuiata Lam., aus China stammend. Die kleinen gelben 
Blüthen bilden ausgebreitete, rispenförmige Blüthen- 
stände. — Aesculus macrostachya Mich., die gross- 
ährigeRosskastanie, durch die sehr verlängerten, 
im Sommer auftretenden Blüthenstände ausgezeichnet. 
— Vitis Labrusca L., eine nordamerikanische Reben- 
art, die auch zur Weinbereitung benutzt wird. — 
Ptelea trifoliata L. Hopfenbaum. Die aromatisch- 
bitteren Früchte werden in den südlichen Staaten von 
Nordamerika als Hopfensurrogat benutzt. — Ailanthus 
glandulosa Desf., Götterbaum, japanischer Fir- 
nissbaum, in Indien, China und Japan einheimisch, 
wird in China und in neuerer Zeit auch in Europa 
zur Seidenraupenzucht benutzt. — Ferner mehrere, 
durch die handförmig gelappten Blätter und die zwei- 
flügeligen Früchte ausgezeichnete Acer- (Ahorn-) 
Arten u. a. 

Abtheilung II. Calycifloren. 

8. Papilionaceen, schmetterlingsblüthige Pflanzen, 
mit eigenthümlich gestalteten, sehr charakteri- 
stischen Blüthen und meist fiederig zusammen- 
gesetzten Blättern. Eine der grössten Familien. 

9. Rosaceen, rosenartige Pflanzen. 

10. Sanguisorbeen , Lythrarieen, Saxifrageen. 

11. Umbelliferen, Doldenpflanzen. An dem 
strahlig verzweigten Blüthenstand und den meist 
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sehr zusammengesetzten Blättern deicht kennt- 
lich. 
12. 13. 14. Compositen (Synanthereen), zusammen- 
gesetzt -blüthige Pflanzen. Jedes Blüthenköpf- 
chen aus sehr zahlreichen kleinen Blüthchen 
zusammengesetzt. Die gross te Pflanzenfamilie, 
mehr als 12,000 Arten umfassend. 
15. Lobeliaceen, Campanulaceen. 

Unter den Holzpflanzen dieser Abtheilung finden 
wir zunächst einige Familien, die in den Gruppen der 
perennirenden Pflanzen Jteine Vertreter haben, näm- 
lich Celastrineen, Rhamneen und Terebinthaceen. Dahin 
gehört: Staphylea pinnata L., Pimpern uss, in Gär- 
ten häufig gezogen. — Bhamnus Alaternus L., Immer- 
grüner Wegdorn und Paliurus aculeatus Lam., 
Judendorn, 2 sthteuropäische Sträucher, bedürfen 
in kalten Wintern des Schutzes. — Endlich ist durch 
mehrere Arten vertreten die Gattung Bhus, Sumach., 
deren sehr zahlreiche Arten sich durch harzartige 
aromatische Produkte, durch den Gehalt an Gerbstoff 
und zum Theil sehr giftige Eigenschaften auszeichnen. 
Dahin gehört der in den Gebüschanlagen häufig vor- 
kommende Perrückenbaum, B. Cotinus L., Essig- 
baum B. Coriaria L., typhina L. u. a. 

Aus der Familie der Papüiomceen sind u. a. die 
Gattungen Bobinia, Spartium, Genista, Cytisus, Amor- 
plm vertreten. — Indigofera Dosua Don., die einzige 
im Freien ausdauernde Art der Gattung Indigofera, 
von welcher mehrere andere Arten in den heissen 
Ländern den ächten Indigo liefern. — Sophora japo- 
nica L., Japanischer Schnurstrauch, ein aus 
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Japan stammender, sehr schöner Baum ; das Holz dient 
in Japan zur Bereitung einer gelben Farbe. Ebenso 
dient auch das Holz der nordamerikanischen Virgilia 
lutea Mich, zum Gelbfärben. — Die Familie der Caes- 
alptnieen, mit den Papüionaceen durch die ähnliche 
Fruchtform verwandt, bietet nur wenige für unser 
Klima geeignete Arten. Dahin gehört Gerds Siüquas- 
trum L., der Judasbaum, in Sud-Europa und dem 
Orient einheimisch und häufig kultivirt, ausgezeichnet 
durch seine rundlich-nierenförmigen Blätter. Die an- 
genehm scharf schmeckenden Blüthen werden in Süd- 
Europa zu Salat verwendet. Das sehr schöne Holz 
dient zu Tischlerarbeiten. Zu derselben Familie ge- 
hört auch die in Gartenanlagen sehr verbreitete, mit 
gewaltigen Dornen versehene Gleditschia triacanthos L. 
•*— Von den übrigen Holzpflanzen dieser Abtheilung 
sind noch zu erwähnen : Mespilus germanica L., die 
Mispel. Mespilus canadensis L., Canadische Mis- 
pel, mit schneeweissen Blüthen und erbsengrossen, 
purpurrothen Früchten. , Crataegus pyracantha Pers., 
Feuerbusch, in Süd-Europa und dem Orient ein- 
heimisch; durch die reichlich auftretenden scharlach- 
rothen Früchte ausgezeichnet und mehrere andere 
Arten der grossen Gattung Crataegus (Weissdorn). 
— Cydonia japonica Pers. (Pyrus japonica Thunbg., 
Japanische Quitte), der prachtvollen Blüthen 
wegen häufig kultivirt. Die Früchte sind, wie die 
gemeinen Quitten, essbar. — Calycanthus floridus L., 
Kelchblume, Gewürzstrauch, aus Carolina stam- 
mend. Die Blüthen, so wie die Rinde und das Holz 
von starkem y aromatischem Geruch. — Eine sehr 
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charakteristische Form ist Tamarix gallica L., die 
französische Tamariske; die langen schlanken 
Aeste mit kleinen schuppig-beblätterten Aestchen dicht 
besetzt. — Bekannte, in Gärten sehr verbreitete 
Sträucher sind : der Pfeifenstrauch, Philadelphias 
coronarius L. und mehrere zu derselben Familie ge- 
hörende Deuteia-Arten. — Die Gattung Ribes, Johan- 
nisbeere, ist in dieser Abtheilung, sowie in den 
Gebüschanlagen des Gartens durch mehrere ächön- 
blühende Arten vertreten. — Aralia spinosa L., dor- 
nige Ära lie, eine stachelige Pflanze mit sehr grossen, 
fiederig zusammengesetzten Blättern, in den südlichen 
Staaten von Nordamerika einheimisch, gegen unsere 
Winter etwas empfindlich. — Mehrere Arten C&rnus, 
Korne Ikirsche, und eine Anzahl Vertreter der aus- 
gedehntenFamiliedergeissblattartigen Pflanzen, 
Caprifoliaceen. Dahin gehört die als Zierstrauch be- 
liebte Weigelia, die Lon&era- Arten , die Schnee- 
beere, Symphoricarpos racemosa Mich. u. a. Ver- 
hältnissmässig arm an Holzpflanzen ist die grosse Fa- 
milie der Composüen\ die hierher gehörenden Arten 
sind sämmtlich für unser Elima zu empfindlich. 

Abtheiluog HL Corollifloren. 

16. Apocyneen, Asclepiadem , Gentianeen, Polemo- 
niaceen. 

17. Boragineen, meist rauhhaarige* Pflanzen mit 
schneckenförmig eingerollten Bltithenständen. 

18. Solaneen, Scrophulariaceen (Antirrhineen 
und Bhinanthaceen). 

3 
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19. Labiaten. Lippenblüthige Pflanzen. 
Durch die Form und Stellung der Blüthen, die 
gegenständigen Blätter und die aus vier kleinen 
Nüsschen bestehende Frucht ausgezeichnet. 

20. Acanthaceen, Primulaceen, Plumbagineen, Plan- 
tagineen. ^ 

Die genannten Familien enthalten nur wenige für 
unser Klima geeignete Holzpflanzen. Es sind hier die 
Solaneen durch die Gattung Lyciurn, Bocksdorn, 
vertreten; ferner die Scrophulariaceen durch Paulow- 
nia imperialis Sieb., ein bekannter, aus Japan stam- 
mender Baum. Unter den übrigen Bäumen und 
Sträuchern ist besonders die Familie der Oleaceen ver- 
treten durch mehrere Eschen- oder Fraxinus- Arten, 
darunter einige Varietäten der gemeinen Esche, 
jP. excelsior L., die Syringa- (Flieder- oder Lila-) 
Arten, und die im ersten Frühjahr ihre lebhaft gelben 
Blüthen entwickelnde Forsythia viridissima Lindl., die 
Flockenblume, Ghionanthus virginica L. und einige 
Ligustrurn- Arten. Zu andern Familien gehören: Die 
Bign'onie, Bignonia Catalpa L. (Catalpa syringae- 
folia Sims.), aus Carolina stammend. Dieser der Pau- 
lownia einigermassen ähnliche Baum unterscheidet sich 
davon leicht durch die kleineren Blätter, die weissen 
Blüthen und die langen, schotenartigen Früchte. — 
Die Stechpalme, Hex Aquifolium L. Die Dattel- 
pflaume, Diospyros Lotus L. und virginiana L. Eine 
andere, ostindische Art dieser Gattung liefert das ächte 
Ebenholz des Handels. 
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Abtheilung IT. Apetalen oder Honochlamydeen. 

21. Amarantaceen, Chenopodeen, Polygoneen. 

22. Nyctagineen , Phytolacceen , Aristolochiem , Eu- 
phorbiaceen (wolfsmilch artige Pflanzen). 

23. Urticaceen (nessel artige Pflanzen). 

Es enthält diese Abtheilung die ausschliesslich 
aus Bäumen und Sträuchern bestehende Familie der 
Amentaceen (Kätzchenblü thigen Pflanzen), von 
welcher der beschränkte Raum nur wenige Formen 
anzubringen erlaubte. Es gehört dahin die ächte 
Kastanie, CastaneavulgarisLa,m. {Fagus Castanea L.), 
ferner die Gattungen Fagus, Buche; Quercus y E i c h e ; 
Carpinus, Hainbuche; Corylus, Haselnuss; Be- 
tala, Birke; Alnus, Erle; Salix, Weide, und 
Populus, Pappel. 

Aus andern Familien sind noch zu nennen : Der 
Sanddorn, Hippophae rhamnoides L., durch die unter- 
seits silberweissen Blätter und die rothen Früchte aus- 
gezeichnet. — Der vir ginische Amberbaum, 
Liquidambar styraciflua L. Das bei Verletzungen der 
Rinde ausfliessende Harz ist die sog. flüssige 
Ambra. — Im unteren Theil der Gruppe findet man: 

Morus nigra L. und albah.^ die schwarze und 
weisse Maulbeere. Sroussonetia papyrifera Vent. 
(Morus papyriferaL.), Papiermaulbeerbaum, dient 
zur Bereitung des japanischen Papiers. — Zwei Celtis-, 
Zürgelbaum-Arten, und die Feige, Ficus Carica L., 
die indessen in unserem Klima im Freien nur sehr 
unvollkommen gedeiht. 



Digitized by VjOOQIC 



— 36 — 

Abtheilung T. 
lonocotyledonen und Gymnospermen (Nadelhölzer)» 

24. Irideen. 

25. Asparageen, Amaryllideen, letztere Familie vor- 
zugsweise aus Zwiebelpflanzen bestehend. 

26. Liliaceen, ebenfalls Zwiebelpflanzen. 

27. Commelyneen, Juncaceen (binsenartige Pflanzen), 
Cyperaceen (Halbgräser). 

28. Gramineen (Gräser). 

Die Abtheilung der Monocotyledonen enthält keine 
in unserem Klima gedeihenden Holzpflanzen ; dagegen 
sind einige grössere Gräser vereinzelt im Rasen ge- 
pflanzt, so das Rohr, Arundo Donax L., mit sehr 
starken, 6 — 10' hohen Halmen, Eine chinesische kleine 
Art des Bambusrohres (Bambusa Metake Hort, 
oder Phyllostachys bambusoides Sieb.) und das süd- 
amerikanische Pampa sgras, Gynerium argenteum 
Nees., das im Spätherbste seine prächtigen, silber- 
glänzenden Blüthenrispen entwickelt. — Aus der zahl- 
reich vertretenen Familie der Coniferen, Zapfen- 
bäume oder Nadelhölzer, sind besonders zu er- 
wähnen: Die virginische Cypresse, Taxodium 
distichum Rieh. (Gupressus disticha L.), ein grosses, 
aus dem älteren botanischen Garten verpflanztes Exem- 
plar. Die Heimath dieses Baumes ist das südliche 
Nordamerika, wo er die charakteristische Baumart der 
berühmten Cypressensümpfe bildet. — Ebenfalls aus 
Nordamerika stammend, die zu den Wachholderarten 
gehörende rothe oder virginische Ceder, Juni- 
perus virginiana L. Die beim Zerreiben aromatisch 
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riechenden Zweige, sowie die durch Insektenstich ver- 
anlassten galläpfelartigen Auswüchse (Cedernäpfel) 
werden in Nordamerika medicinisch verwendet. Das 
Holz dient zur Fassung der Bleistifte. — Bekannter 
ist die v ächte Ceder, Cedrus Libani Link. (Pinus 
Cedrus L.), die berühmte Ceder des Libanon, von der 
freilich das vorhandene junge Exemplar nur einen 
sehr unvollkommenen Begriff zu geben vermag. — 
Durch ihre eigen thümliche Form auffallend, aber für 
unser Klima leider etwas empfindlich, folgen zwei aus 
China und Japan stammende strauchartige Nadelhölzer, 
Cunninghamia sinensis Salisb. und Cryptomeria japo- 
nica Don., beide in ihrem Vaterlande zu eigentlichen 
Bäumen anwachsend. • — Am westlichen Ende der 
Gruppe findet sich noch eine japanische, durch ihre 
facherartig ausgebreiteten Blätter ausgezeichnete Nadel- 
holzform, der Gingkobaum, Salisburia adiantifolia 
Sw. (Gingko biloba L.). In der Nähe derselben, am 
Wege, steht ein kleines Exemplar der kaliforni- 
schen Riesentanne, Wellingtonia gigantea Lindl., 
auch unter dem Namen Mammuthbaum bekannt 
In den gebirgigen Gegenden von Ober -Kalifornien 
wurden kolossale Stämme dieser Art gefunden, welche 
die Höhe von 300' und darüber erreichen, und somit 
die höchsten Bäume der Erde bilden. Das Alter jener 
Riesenstämme wird auf 5 — 6000 Jahre angeschlagen. — 
In dieser Abtheilung finden sich noch: Mehrere Arten 
des Lebensbaums, Thuja, von welchem besonders 
der nordamerikanische, Thuja occidentalis L., zu den 
in Gartenanlagen verbreitetsten Sträuchern gehört; 
ferner eine Anzahl Vertreter der sehr zahlreichen 
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Pinus-Arten (eigentlichen Tannen), darunter die 
durch ihre dichtbuschige Verzweigung für Garten- 
anlagen sehr geeignete Arve, Pinus CenibraL. Die 
Samen siud die bekannten, essbaren Arven- oder 
Zirbelnüsse. Die in Anlagen und zum Theil 
auch in Wäldern sehr häufig kultivirte nordameri- 
kanische Weymuthskiefer, Pinus Strobus L. ; 
die derselben ähnliche, aber durch ihre sehr langen 
Nadeln ausgezeichnete Pinus excelsa Wall. (Strobus 
excelsa Hort.), ferner Pinus Pinsapo, Douglasii Sab., 
Nordmanniana Stev. u. a. 

d. Das Aquarium (Teich). 

Das nach der einen Seite steile Ufer dieses 
Wasserbehälters ist als Steinparthie angelegt und wird 
zur Kultur von kleineren, ausdauernden Pflanzen be- 
nutzt, die einer besonders warmen und sonnigen Lage 
bedürfen. Es sind namentlich Fettpflanzen (Cras- 
sulaceeri), viele Arten der sehr umfangreichen Grat- 
tungen Sedum und Sempervivum, Hauswurz. 

Theils im Wasser und . theils in gemauerten 
Fächern am Rande desselben werden eine Anzahl 
Wasserpflanzen kultivirt, u. a* der Kalmus, Acorus 
Galamus L., aus Asien stammend. Die schönblühende 
sog. Blumenbinse, Butomus umbellatus L., der 
Fieberklee, Memjanthes trifoliata L., die weisse 
Seerose, Nymphaea alba L., die gelbe Seerose, 
Nuphar luteum L., der Rohrkolben, Typha lati- 
folia h.y Calla palustris L. u. a. Im Sommer wird 
auch ein Exemplar der Papyrusstaude, Cyperus 
Papyrus L., hierher gepflanzt. 
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e. Ein- und zweijährige Pflanzen. 

Es werden diese in einer besonderen Abthei- 
lung, von einigen kleineren Bäumen theilweise be- 
schattet, in Beeten kultivirt. Die Samen werden meist 
durch Tausch aus anderen botanischen Gärten be- 
zogen. Die Auswahl der Arten ist von Jahr zu Jahr 
der Veränderung unterworfen, so dass eine specielle 
Aufzählung nicht ausführbar ist. So weit möglich 
sollen die verschiedenen Familien vertreten sein. 

f. Medicinal- oder officinelle Pflanzen. 

In dieser am Fusse des Eisenbahndammes ge- 
legenen, in regelmässige Beete eingetheilten Gruppe 
werden diejenigen ein- und mehrjährigen Medicinal- 
pflanzen kultivirt, die in unserem Klima im Freien 
gedeihen. Aus der sehr grossen Zahl von Pflanzen, 
welche als Heilmittel verwendet worden sind, wurden 
viele in neuerer Zeit als unwirksam erkannt oder 
durch sicherer wirkende Mediqamente verdrängt (ob- 
solete Arten). Als officinell sind daher nur die wich- 
tigeren, gegenwärtig noch wenigstens einigermassen 
gebräuchlichen Arten bezeichnet. 

Ein vollständiges Verzeichniss aller im Gurten 
kultivirten ofücinellen Pflanzen ist dieser Schrift als 
Anhang beigegeben. 

g. Die Baumanlage. Arboretum. 

Die systematische Sammlung der grösseren Holz- 
pflanzen befindet steh auf dem unteren Theil des Ab- 
hanges gegen die Aare (Arb. 1). Auf dem oberen Theil 
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desselben, sowie in den Gebtischgruppen des Gartens 
sind vorzugsweise Sträucher, jedoch ohne systematische 
Anordnung, mehr zu decorativen Zwecken angebracht. 
Der westliche Theil des Abhanges und der Fuss des 
Eisenbahndammes ist als Waldanlage behandelt; es 
finden sich hier die meisten inländischen Waldbäume 
vereinigt. Das entgegengesetzte Ende des Abhanges, 
welches durch zwei Mauern in Terrassen getheiit ist, 
enthält : 

h. Die Obstbaumschule. 

Es sind in derselben circa 150 Obstsorten kul- 
tivirt. Jede Sorte ist mit dem deutschen und fran- 
zösichen Namen, der Bezugsquelle und dem Pflanzungs- 
jahr bezeichnet. Es .sind in dieser Sammlung fast 
ausschliesslich die feineren Tafelfruchte, die sich zur 
Anpflanzung in Gärten eignen, berücksichtigt. % Auf 
der mittleren (zwischen den zwei Mauern gelegenen) 
Terrasse befinden sich die sämmtlichen Tafelbirnen 
und eine Auswahl der feineren Aepfelsorten des kürz- 
lich von der bernischen Kommission für Obstbaum- 
zucht herausgegebenen «Stamm-Registers vor- 
züglicher Kernobstsorten für den Kanton 
Bern.» — Die sämmtlichen Arten dieser « Stamm - 
obstbaumschule» werden allj ährlich durch Ver- 
edlung vermehrt und zum Verkaufe vorräthig gehalten. 
Auch Propfreiser werden, so weit der Vorrath reicht, 
abgegeben. 
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4. Die Herbarien* 

Die getrockneten Pflanzen des Gartens sind in 
drei verschiedene Herbarien vertheilt. 

1. Das Schweizer-Herbarium, eine für die 
Phanerogamen und Gefässkryptogamen nahezu voll- 
ständige Sammlung der in der Schweiz wild wachsen- 
den Arten. Besonders berücksichtigt sind dabei die 
meist durch zahlreiche Exemplare vertretenen Alpen- 
pflanzen. Sehr reich sind auch die Pilze vertreten 
(durch den Ankauf der werthvollen Sammlung unseres 
verdienten Mykologen Trog von Thun). Die grösseren 
holzigen Pilze, sowie die auf Steinen wachsenden 
Flechten werden besonders in Schubladen aufbewahrt. 

2. Das allgemeine Herbarium umfasst die 
übrigen, nicht im Schweizer - Herbarium vertretenen 
Pflanzen. Es enthält dasselbe circa 15,000 Arten ; 
jedoch ist in einiger Vollständigkeit nur die euro- 
päische Flora vertreten; aus den übrigen Ländern 
liegen einzelne werthvolle Sammlungen vor, so die 
nordamerikanischen Pflanzen, gesammelt durch Herrn 
Lesquereux , Pflanzen vom Cap der guten Hoffnung 

• (Sieber), von Australien (F. Müller in Melbourne), von 
Mexiko (H. v. Büren) etc. 

3. Eine kleinere, speciell für den Unterricht be- 
stimmte Sammlung enthält die medicinisch und tech- 
nisch wichtigen Pflanzen. 
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5. Die Fracht- und Samensammlung. 

.Nach Familien geordnet, befinden sich in dem 
Schubladengestell in 'der Mitte des Saales eine Anzahl 
Früchte und Samen in- un4 ausländischer Pflanzen, 
deren Studium und Vergleichung zu den interessanteren 
Gegenstanden der Pflanzenkunde gehört. Zu den be- 
merkenswerthesten und durch ihre Grösse auffallenden 
Früchten gehören verschiedene Palmerffrüchte, beson- 
ders die Cocosnuss (Cocos nuäfera L.J, die Sey- 
chellennuss (Lodoicea Seychellarum Labill.) u. a. 
Ferner (in Weingeist aufbewahrt) die berühmte B rodt- 
frucht der Tropengegenden (Artocarpus incisa L. fil.), 
die Muskatnuss (Myristica moschata Thunbg.) u. a. 



0. Eine Sammlung von Hölzern. 

Es ist diess eine schon ältere und zum Theil der 
Erneuerung .bedürftige Sammlung, welche meist aus 
inländischen und nordamerikanischen Holzarten besteht. 



7. Die Bibliothek. 

Nach Massgabe des jährlich hiefur ausgesetzten 
bescheidenen Kredites werden nach und nach einige 
der wichtigeren botanischen Werke angeschafft. Be- 
sondere Berücksichtigung finden die systematischen 
(für die Bestimmung der Gartenpflanzen unentbehr- 
lichen) Werke, sowie einige Kupferwerke, welche 
• speciell dem Unterrichte dienen. Sehr werthvolle 
Bereicherungen hat die Bibliothek durch Geschenke 
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der Herren Shuttleworth , Guthnick, Flückiger u. a. 
erhalten. Ein vollständiges Verzeichniss der sämmt- 
lichen Bücher wird auf Verlangen zur Einsicht mit- 
getheilt. 

Die im Vorstehenden aufgezählten Sammlungen 
stehen Allen, die an der Sache ein Interesse haben, 
unentgeldlich zur Benutzung offen. Es bedarf dazu 
einer einfachen Anmeldung beim Direktor. 



•eAte&Xs 
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Anhang. 



Verzeichniss der im botanischen Garten kultivirten 
ofBcinellen Pflanzen. 

(C. bedeutet Warmhaus, T. temperirtes Haus (im Sommer 
im Freien), 0. Orangerie (im Sommer im Freien), alp. Alpen- 
pflanzen, F. Farne etc., Schi. Schlingpflanze, aq. Aquarium, 
arb. Arboretum. Die Arten ohne besondere Bezeichnung finden 
sich in der Abtheilung < Medicinalpflanzen » der Gartenanlagen.) 



Anemone, Pulsatitta L. 

HeUeborus niger L. 

» viridis L. 
Aconitum NapeUus L. 
Delphinium Staphysagria L. 
Paeonia officinalis L. 



IUicium ariisatum L. 



Berbern vulgaris L. 



Ranunealaceen. 

Gemeine Küchenschelle, 

Osterblume. 
Schwarze Niesswurz. 
Grün§ Niesswurz. 
Blauer Eisenhut. 
Stephanskraut. 
Pfingstrose. 



alp. 



Magnoliaceen. 

Stern-Anis. 

Berberideen. 

Sauerdorn. 
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Papaveraceen. 

Papaver rhoeas L. Klatschrose, wilder Mohn. 

> somniferum L. Mohn. 

Chelidonium majus L. Schöllkraut. 

Fumariaceen. 
Fumaria officinalis L. Erdrauch. 

Cmciferen. • 

Brassica nigra Koch. Schwarzer Senf. 

Sinapis alba L. Weisser Senf. 

Cochkaria Armoracia L. Meerrettig. 

» officinalis L. Löffelkraut. 

Yiolarieen. 

Viola tricöhr L. Stiefmütterchen. 

» odorata L. , Märzveilchen. 

Polygaleen. 

Polygala amara L. Bittere Kreuzblume. alp. 

Caryophylleen. 

Saponaria officinalis L. Seifenkraut. 

Lineen. 

Linum usitatissimum L. Lein, Flachs. 

Malyaceen. 

Malva sylvestris L. Wüde Malve, Bosspappel. 

» vulgaris Fr. Käsepappel. 

Althaea officinalis L. Eibisch. 

» rosea Cav. Herbstrose, Stockrose. 

Tiliaceen. 

Tüia grandifolia Ehrh. Grossblättrige Linde. arb. 1 

> parvifolia Ehrh. Kleinblättrige » > 

Ternströmiaceeii. 

Thea chinensis Sims. Chinesischer Thee. T. 
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Aurantiaceen. 




Citrus Aurantium L. 


Pomeranze, Orange. 


0. 


» medica L. 


Gitrone. 
Ampelideen. 


0. 


Vitis vinifera L. 


Weinrebe. 
Bntaceeh. 


Schi. 


Buta graveolens L. 


Baute. 




Dictamnus albus L. 


Diptam. 
Rhanineeu. 




Bhamnus cathartica L. 


Kreuzdorn. 





Terebinthaceen. 

Bhus Toxicodendron Torr. Giftsumach. 



arb. 2 



Papilionaceen. 

Ononis spinosa L. Dornige Hauhechel. 

> repens L. % Kriechende » 

TrigonellaFoenumgraecumL. Hornklee, griechisches Heu. 
Melüotus officinalis Lam. , Honigidee. 
Glycyrrhiza gläbra L. Süssholz. 



Caesalpinieen. 




Tamarindus indica L. 


Tamarinde. 


C. 


Ceratonia Süiqua L. 


Johannisbrotbaum. 


0. 


Prunus spinosa L. 


Schwarzdom. 




> Laurocerasus L. 


Kirschlorbeer. 




Amygdalus communis L. 


Mandelbaum. 





Rosaceen. 

Bubus Idaeus L. Himbeere. 

PotentülaTormentülaSibth. TormentiU, Buhrwurz. 

Geum urbanum L. Nelkenwurz., 

Agrimonia Eupatorium L. Odermennig. 



Pyrus Cydonia L. 



Pomaeeen. 

Quitte. 
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ftranateen. 

Granatbaum. 



Lythrarieeo. 

Jjythrum Salicaria L. Weiderich. 

Cucurbitaceen. 

Bryonia dioica Jacq. Zweihäusige Zaunrübe. 

» alba L. Weisse » 

Umbelliferen. 



Sanicula europaea L. 
Petroselinum sativum L. 
Carum Carvi L. 
PimpineUa Saxifraga L. 

» magna L. 

» Anisum L. 

Cicuta virosa L. 
Foeniculum officinäle AU. 

» dülce DC. 

Oenanthe PheUandrium Lam. 
Levisticum officinäle Koch. 
Archangelica officinalis Hoff. 
Anethum graveolens L. 
Imperatoria Ostruthium L. 
Anthriscus Cerefölium L. 
Conium maculatum L. 
Coriandrum sativum L. 



Sanikel. alp. 

Petersilie. 

Kümmel. 

Gemeine BkberneU. 

Grosse » 

Anis. 

Wasserschierling. aq. 

Gemeiner Fenchel. 

Römischer Fenchel. 

Wasserfenchel. aq. 

Liebstöckel. 

Gebräuchliche Engelumrz. 

DiU. 

Meisterwurz. alp. 

Körbelkraut, Gartenkerbel. 

Schierling. 

Koriander. 



Sambucus nigra L. 
> Ebulus L. 



Caprifoliaceen. 

HoUunder. 
Attich-HoUunder. 



RuMaceen. 

Bubia tinctorum L. Färber-Böthe. 

Oinchona succi-rübra Pavon. Chinabaum. 
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Yalerianeen. 

Valeriana officinalis L. Baldrian. 



Compositen. 


Tussüago Farfara L. 


Huflattich. 


Petasites officinalis L. 


Pestwurz, grosser Huflattich. 


Inula Helenium L. 


Alant. 


Achillea Mülefolium L. 


Schafgarbe. 


Anthemis nöbüis L.. v 


Bömische Kamille. 


Anacyclus Pyrethrum DC. 


Römischer Bertram. 


» officinarumHayne 


. Deutscher » 


Artemma Absinthium L. 


Wermuth. 


» vulgaris L. 


Gemeiner Beifuss. 


Tanaeetum vulgare L. 


Bainfarn. 


Chrysanthemum Parthenium 




Pers. 


Mutterkraut. 


Matricaria ChamomiUa L. 


Kamille. 


Arnica montana L. 


Wohlverlei, Fällkraut alp. 


Carlina acaulis L. 


Eberwurz. alp. 


Lappa minor DC. 


Kleine Klette. 


» major Gaertn. 


Grosse » 


» tomentosa Lam. 


Füzige > 


Cnicus benedictus L. 


Kardobenedikte. 


Süybum Marianum Gaertn. 


Mariendistel. 


Calendula officinalis L. 


Ringelblume. 


Cichorium Intybus L. 


Feldcichorie, Wegwarte. 


Taraxacum officinale Wigg. 


Löwenzahn. 


Lactuca sativa L. 


Gartenlattich, Salat. 


> virosa L. 


GifÜattich. 


» Scariola L. 


Wilder Lattich. 


Lobeliaceen« 


Lobelia inflata L. 


Aufgeblasene Lobelie. 



Ericaeeen. 

Arctostaphylosuvaursi Spreng. Bärentraube. 
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Fraxinus Ornus L. 
Olea europaea L. 



Oleaceen. 

Manna-Esche. 
Oelbaum. 



Apocyneen. 

Cynanchum Vincetoxicum B. Brw. Schwalbenwurz. 

Gentianeen. 

Menyanthes trifoliata L. Fieberidee, Bitterklee 

Gentiana lutea L. 

> purpurea L. 
Erythraea Centaurium L. 

Boragineen. 

Symphytum officinale L. Beinwurz. 



Gelher Enzian. 
Bother » 
Tausendguldenkraut. 



Solanum Dulcamara L. 
Atropa Belladonna L. 
JByoscyamus niger L. 
Datura Stramonium L. 
Nicotiana Tabacum L. 

» macrophyUa L. 

» rustica L. 
Capsicum annuum L. 
I 

Terbasceen. 

Verbascum Thapsus L. Wollkraut 



Solaneen. 

Bittersüss. 
Tollkirsche. 
Bilsenkraut. 
Stechapfel. 
Virginischer Tabak. 
Grossblätteriger Tabak. 
Bauerntabak. 
Spanischer Pfeffer. 



RhinantHaceen. 

Euphrasia officimalis L. Augentrost. 



0. 



aq. 
alp. 
alp. 



arb. 2 





Antirrhineen. 




Digitalis purpurea L. 


Bother Fingerhut. 




Linaria vulgaris Mül. 


Gemeines Leinkraut. 




Veronica officinalis L. 


Wald-Ehrenpreis. 


alp. 


Gratiola officinalis L. 


Gottesgnadenkraut 


aq. 



alp. 
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Labiaten. 

Mentha sylvestris L. v. crispa ( _. 

» aquatica L. v. crispa l 

» piperita L. Pfeffermünze. 

Salvia officinalis L. Salbei. 

Rosmarinus officinalis L. Rosmarin. 0. 

Lavandula vera DC. Garten-Lavendel 

Origanum vulgare L. Dosten, wüder Majoran. 

» Majorana L. Majoran. 

Thymus SerpyUum L. Quendel, lAüder Thymian. 

> vulgaris L. Aechter Thymian. 

Melissa officinalis L. Melisse. 

Hyssopus officinalis L. Ysop. 

Gkchoma hederaceum L. Gundelrebe. 

Betonica officinalis L. Betonie. 

Teucrium Chamaedrys L. Gamander. alp. 

Marrubium vulgare Weisser Andorn. 

Primulaceen. 

Primüla officinalis Jacq. Schlüsselblume. 

Cyclamen europaeum L. Erdscheibe. alp. 

Plantagineen. 

Plantago Psyllium L. Flohkraut. 

» arenaria W. K. Sand-Wegetritt. 

Polygoneen. 

Rumex obtusifolius L. Wüder Ampfer^ Grindumrz. 

Pohjgonum Bistorta L. Natterwurz. 

Laurineen. 

Laurus nobilis L. Lorbeer. 0. 

Sassafras officinaU Nees. Sassafrasbaum. 0. 

CinnamomumceylanicumNees. Ceylonzimmt. 0. 

Thymeleen. 

Daphne Mezereum L. Seidelbast. 



Digitized by VjOOQLC 



— 51 — 

Aristolochieen. 

Asarutn europaeum L. Haselwurz. 

EuphorMaceen. 



Ricinus communis L. 


Wunderbaum, Christpc 
Cannabineen. 


ilme. 


Cannabis sativa L. 
Humulus Lupulus L. 


Hanf. 
Hopfen. 


Schi. 


Ficus Carica L. 


Artocarpeen. 

Feigenbaum. 

Ulmaceen. 


0. 


Ülmus campestris L. 
» effusa Wittd. 


Ulme, Rüster. 
Langstielige Rüster. 


arb. 1 
arb. 1 


Juglans regia L. 


Jnglandeen. 

WaUnussbaum. 

Amcntaceen. 


arb. 1 


Quercus pedunculata Ehrh. Sommer-Eiche. 
» sessiliflora Smith. Winter-Eiche. 
Salix pentandra L. Lorheerweide. 

» purpurea Koch. Purpurweide. 

» alba L. Süberweide. 
Populus nigra L. Schwarzpappel. 


arb. 1 
arb. 1 
arh. 1 
arh. 1 
arh. 1 
arb. 1 


Piper nigrum L. 


Piperaceen. 

Schwarzer Pfeffer. 

Aroideen. 


G. 


Arum maculatum L. 
Acorus Calamus L. 


Aron. 
Kalmus. 


aq. 



Scitamineen. 

Zingtber officinäle Rose. Ingwer. 

Curcuma Zedoaria Salis\. Zittwer. 
Alpinia Cardamomum Roxb. Kardamome. 



C. 
C. 
C. 
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Orchis Morio L. 
» mascüla L. 
» maculata L. 

Iris florentina L. 

Scilla maritima L. 
Aloe soccotrina Lam. 
» vulgaris Lam. 
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Orchideen, 

Kleine Ragwurz. 
Männliche » 
Gefleckte » 

Irideen. 

Veüchenwurz. 

Liliaceen. 

Meerzwiebel. 

| Aechte Aloe. 



alp. 
alp. 
alp. 



T. 
T. 
T. 



Colchicaceen. 

Colchicum autumnale L. Herbstzeitlose. alp. 

Veratrum album L. Weisse Niesswurz, Germer, alp. 

Cyperaceen. 



Carex arenaria L. 


Sandsegge. 
Gramineen« 




Avena sativa L. 


Bispenhafer. 




> orientalis Schreb. 


Fahnenhafer. 




Triticum repens L. 


Quecken. 




Hordeum vulgare L. 


Gemeine Gerste. 




» hexastichum L. 


Sechszeüige » 




» distichum L. 


Zweizeilige » 




Saccharum officinarum L 


Zuckerrohr. 


a 


Qryza sativa L. 


Reis. 
Coniferen. 


T. 


Taxus baccata L. 


Eibe. 




Juniperus communis L. 


Wachholder. 




» Sabina L. 


Sade- oder Sevenbaum. 




Pinus Abies Buroi. 


Weisstanne. 


Wald. 


> Picea Buroi. 


Rothtanne. 


» 


> Larix L. 


Lärchtanne. 


» 


» sylvestris L. 


Kiefer, Föhre, Bälde 


» 
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Farne. 

Pölypodium vulgare L.' Engelsüss. F. 

Aspidium Filix mos Sw. Wurmfarn. F. 

ScolopendriumofflcinarumSw. Hirschzunge, F. 

Lycopodeen. 
Lycopodium clavatum L. Bärlapp. F. 



>®&mxf~ 
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